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Eine Veranstaltung des Praeve-
nire Gesundheitsforums und 
des Stadtforschungsinstituts 
Urban Forum beleuchtete 
jüngst Wien als führenden 
Standort für die onkologische 
Versorgung und Forschung. 
„Eine von acht Frauen erkrankt 
im Laufe ihres Lebens in Öster-
reich an Brustkrebs“, hob der 
Brustspezialist Michael Gnant 
hervor. Die gute Nachricht: 
„Die 10-Jahres-Überlebensrate 
Betro!ener beträgt 80 Prozent 
und niemand braucht Angst 
vor der Vorsorgeuntersuchung 
zu haben.“ Eine rechtzeitige 
Therapie steigere die Überle-
benswahrscheinlichkeit und 
reduziere damit die Kosten für 
die weitere Versorgung.
Früherkennung ist auch das 
Mittel der Wahl, wenn es um 
Lungenkrebs geht. Er ist nicht 
nur eine der häu"gsten Krebs-
arten, sondern auch jene mit 
der höchsten Sterblichkeit. 
„In Österreich werden jährlich 
rund 5.000 Neuerkrankungen 
und rund 4.000 Todesfälle 
registriert“, so der Lungenex-
perte Arschang Valipour. Ein 
Grund dafür sei das mangelnde 
Bewusstsein für die Beschwer-
den. Lungenkrebserkrankun-
gen würden häu"g erst in 
einem fortgeschrittenen Stadi-
um entdeckt, seien o$ nur Zu-
fallsbefunde. Valipour fordert 
deshalb nachdrücklich ein Pro-
gramm zur Früherkennung für 
Risikopatienten.
„Die onkologische Rehabilita-
tion kann dazu beitragen, die 
physischen und psychosozia-
len Funktionen sowie die Le-
bensqualität und die Teilhabe 
von Krebspatienten zu verbes-
sern“, betonte Fachexperte Ri-
chard Crevenna. (KaM)

Bei Früherkennung gute Heilungs-
chancen. Foto: Unsplash/National Cancer Institute

Wien ist Vorreiterin 
in der Onkologie
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Magen-Darm-Erkrankungen 
sind weit verbreitet und äußern 
sich durch vielfältige Symptome 
wie Durchfall, Verstopfung, Blä-
hungen, Bauchschmerzen, Sod-
brennen und Übelkeit. Ursachen 
können unter anderem Stress, 
eine unausgewogene Ernährung 
oder Bewegungsmangel sein. 
Neben medizinischen Behand-
lungen können bestimmte Heil-
p"anzen und Kräuter zur Linde-
rung beitragen.

Vielfältige Beschwerden
• Als Durchfall bezeichnet man 

mehr als drei "üssige Stuhl-
gänge pro Tag. Er kann durch 

Infektionen, Nahrungsmit-
telunverträglichkeiten oder 
Medikamente ausgelöst wer-
den. Gerbsto#e, die etwa in 
Blutwurz, Brombeerblättern 
oder Eichenrinde enthalten 
sind, wirken zusammenzie-
hend und können helfen, 
den Durchfall zu reduzieren. 
Auch Lein- und Flohsamen 
unterstützen die Verdauung. 

Sie enthalten Schleim- und 
Quellsto#e, die Gi$sto#e so-
wie überschüssige Flüssigkeit 
im Darm binden.

• Verstopfung ist gekenn-
zeichnet durch seltene, teils 
schmerzha$e Stuhlentlee-
rungen. Abhilfe können etwa 
Sennesblätter oder Faul-
baumrinde scha#en, da diese 
abführend wirken. Wichtig ist 
jedoch, diese nur kurzfristig 
und nicht in der Schwanger-
scha$ anzuwenden.

• Blähungen entstehen durch 
übermäßige Gasbildung im 
Darm und führen zu einem 
unangenehmen Völlege-
fühl. Pfe#erminze, Fenchel, 
Kümmel und Anis besitzen 
kramp"ösende sowie entblä-
hende Eigenscha$en. Ein Tee 
aus diesen P"anzen kann die 
Beschwerden lindern.

• Sodbrennen äußert sich als 
brennendes Gefühl hinter 
dem Brustbein, o$ verursacht 

Verdauung san"       fördern

Kamillentee kann bei Verdauungs-
problemen helfen. Foto: Erika/Pixabay

Neben medizinischen 
Maßnahmen können 
Heilp!anzen und 
Hausmittel helfen, Be-
schwerden zu lindern.

JUSTYNA FRÖMEL

Das Skelett und die Abwehr 
von Viren und Bakterien – bei 
!üchtiger Betrachtung schei-
nen sie wenig miteinander zu 
tun zu haben. Tatsächlich steht 
und fällt die zelluläre Abwehr 
mit unseren Knochen. Wie die 
roten Blutkörperchen werden 
nämlich auch die Zellen des 
Immunsystems im Knochen-
mark gebildet. Über kleine 

Blutgefäße gelangen sie von 
dort in die Blutbahn und in 
weitere Organe wie etwa die 
Lymphknoten und die Milz, wo 
sie aktiv werden.
Für die Behandlung von Im-
mun- und Knochenerkran-
kungen kann das eine Heraus-
forderung sein, weil sich beide 
gegenseitig beein!ussen. Dazu 
wird aktuell viel geforscht. (fst)

Die Knochen: Ursprung 
unseres Immunsystems

Die Herbal Medicinal Products 
Platform Austria, bestehend 
aus Experten österreichischer 
Universitäten, kürt schon tra-
ditionell die Arzneip!anze des 
Jahres in Österreich. Diesmal 
"el die Wahl auf die Artischo-
cke (Cynara cardunculus L.), 
eine Arzneip!anze der euro-
päischen Heilkunde aus der 
Familie der Korbblütler (Aster-
aceae). Während die Blätter seit 
der Antike zur Behandlung von 
Leber- und Gallenfunktions-
störungen sowie bei Verdau-
ungsbeschwerden eingesetzt 
werden, sind die knospigen 
Blütenköpfe der Artischocken 
ein beliebtes Gemüse. (KaM)

Artischocken wirken positiv auf die 
Gesundheit. Foto: Unsplash/Martin Adams

Die Arzneip!anze 
2025 in Österreich
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Magen-Darm-Erkrankungen 
sind weit verbreitet und äußern 
sich durch vielfältige Symptome 
wie Durchfall, Verstopfung, Blä-
hungen, Bauchschmerzen, Sod-
brennen und Übelkeit. Ursachen 
können unter anderem Stress, 
eine unausgewogene Ernährung 
oder Bewegungsmangel sein. 
Neben medizinischen Behand-
lungen können bestimmte Heil-
p"anzen und Kräuter zur Linde-
rung beitragen.

Vielfältige Beschwerden
• Als Durchfall bezeichnet man 

mehr als drei "üssige Stuhl-
gänge pro Tag. Er kann durch 

Infektionen, Nahrungsmit-
telunverträglichkeiten oder 
Medikamente ausgelöst wer-
den. Gerbsto#e, die etwa in 
Blutwurz, Brombeerblättern 
oder Eichenrinde enthalten 
sind, wirken zusammenzie-
hend und können helfen, 
den Durchfall zu reduzieren. 
Auch Lein- und Flohsamen 
unterstützen die Verdauung. 

Sie enthalten Schleim- und 
Quellsto#e, die Gi$sto#e so-
wie überschüssige Flüssigkeit 
im Darm binden.

• Verstopfung ist gekenn-
zeichnet durch seltene, teils 
schmerzha$e Stuhlentlee-
rungen. Abhilfe können etwa 
Sennesblätter oder Faul-
baumrinde scha#en, da diese 
abführend wirken. Wichtig ist 
jedoch, diese nur kurzfristig 
und nicht in der Schwanger-
scha$ anzuwenden.

• Blähungen entstehen durch 
übermäßige Gasbildung im 
Darm und führen zu einem 
unangenehmen Völlege-
fühl. Pfe#erminze, Fenchel, 
Kümmel und Anis besitzen 
kramp"ösende sowie entblä-
hende Eigenscha$en. Ein Tee 
aus diesen P"anzen kann die 
Beschwerden lindern.

• Sodbrennen äußert sich als 
brennendes Gefühl hinter 
dem Brustbein, o$ verursacht 

durch aufsteigende Magen-
säure. Eibischtee kann hier 
lindernd wirken, da er die 
Schleimhäute schützt. Kartof-
felsa$ aus dem Reformhaus 
bindet überschüssige Ma-
gensäure und kann ebenfalls 
hilfreich sein.

• Übelkeit und Erbrechen 
können verschiedene Ur-
sachen haben, darunter 
Magenverstimmungen oder 
übermäßiger Alkoholkonsum. 
Bohnenkrauttee kann bei Ma-
genkrämpfen und Erbrechen 
helfen. Ingwer ist auch emp-
fehlenswert gegen Übelkeit.

• Beim Reizdarmsyndrom tre-
ten wechselnde Beschwerden 
wie Durchfall, Verstopfung 
und krampfartige Bauch-
schmerzen auf. Melisse, Ka-
mille, Pfe#erminze, Kümmel 
und Fenchel wirken beruhi-
gend auf den Darm und kön-
nen die Symptome mildern. 
Eine regelmäßige Anwendung 

in Form von Tees oder Extrak-
ten kann wohltuend sein.

• Gallenbeschwerden treten 
häu%g nach dem Verzehr 
fettreicher Mahlzeiten auf und 
machen sich als Schmerz im 
rechten Oberbauch bemerk-
bar. Hier kann die Artischocke 
helfen – sie ist heuer die Arz-
neip"anze des Jahres (siehe 
Artikel auf voriger Seite).

Heilp"anzen bieten eine natür-
liche Unterstützung bei Magen-
Darm-Erkrankungen und kön-
nen helfen, die Verdauung ins 
Gleichgewicht zu bringen. Für 
die Anwendung ist die richti-
ge Dosierung und Zubereitung 
wichtig. Zudem sollte die in-
dividuelle Verträglichkeit be-
rücksichtigt werden. Auch eine 
ausgewogene Ernährung kann 
das Wohlbe%nden steigern. Bei 
anhaltenden oder massiven Be-
schwerden ist es ratsam, einen 
Arzt oder Apotheker zu konsul-
tieren.

Verdauung san"       fördern

Kamillentee kann bei Verdauungs-
problemen helfen. Foto: Erika/Pixabay

Neben medizinischen 
Maßnahmen können 
Heilp!anzen und 
Hausmittel helfen, Be-
schwerden zu lindern.
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Die Arbeit am Bildschirm kann 
die Augen belasten. Wer stun-
denlang auf einen Monitor 
blickt, blinzelt seltener und 
die Augen werden weniger be-
feuchtet. Die Folge: Trockenheit, 
Juckreiz und ein unangenehmes 
Fremdkörpergefühl. 
Abhilfe können befeuchten-
de Augentropfen scha!en, die 
rasch wirken und bis zu zwölf 
Stunden Linderung bieten. Be-
stimmte Produkte regenerieren 

die Lipidschicht, befeuchten die 
Muzin-Wasserschicht des Trä-
nen"lms und schützen das Epi-
thel – die dünne Außenschicht 
der Hornhaut. 
Um trockenen Augen vorzubeu-
gen, hil# es, bewusst häu"ger zu 
blinzeln, Pausen einzulegen und 
für ausreichende Lu#feuchtig-
keit zu sorgen. Eine ausgewoge-
ne Beleuchtung und der richtige 
Abstand zum Monitor entlasten 
die Augen zusätzlich. (juf) 

Wer über längere Zeit konzentriert auf den Bildschirm schaut, sollte den 
Augen immer wieder kurze Pausen gönnen. Foto: ACWells/Pixabay

So halten Sie Ihre Augen 
im digitalen Alltag gesund

Am 15. Februar wird der Internati-
onale Kinderkrebstag begangen, 
um auf die Herausforderungen 
im Kampf gegen Krebs aufmerk-
sam zu machen und das Be-
wusstsein für diese Erkrankung 
zu schärfen. Die St. Anna Kin-
derkrebsforschung setzt sich seit 
1988 dafür ein, die Heilungschan-
cen betro!ener Kinder zu verbes-
sern. Dank intensiver Forschung 
konnten die Überlebensraten in 
den vergangenen Jahrzehnten 
deutlich gesteigert werden. Ak-
tuell gibt es vielversprechende 
Fortschritte, insbesondere in der 
Epigenetik sowie der Erforschung 
der Langerhans-Zell-Histiozyto-
se, welche genauere Diagnosen 
und gezieltere Therapien ermög-
lichen. Solche Erfolge sind nur 
durch kontinuierliche Unterstüt-
zung möglich. (juf)

Im Kampf gegen 
den Kinderkrebs

Weitere Informationen über 
Forschung, aktuelle Entwicklun-
gen und Möglichkeiten zu 
spenden !nden Sie unter www.
kinderkrebsforschung.at.


